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1 Einleitung  und  Zielsetzung 
Nachbarschaftseffekte (positive Agglomerationseffekte) können ein Grund für eine räumliche 
Agglomeration ökologischer Landwirtschaft sein, da durch den Austausch mit ökologischen 
Landwirten und ein starkes institutionelles Netzwerk aufgrund räumlicher Nähe die 
Wahrscheinlichkeit, dass konventionelle Landwirte ihren Betrieb auf die ökologische 
Wirtschaftweise umstellen, zunehmen kann. BICHLER et al. (2005) und SCHMIDTNER et al. 
(2011) kombinierten klassische Standortfaktoren wie Boden und Klima mit dem Konzept der 
räumlichen Abhängigkeit und fanden, dass Nachbarschaftseffekte die räumliche Verteilung 
des ökologischen Landbaus auf Ebene der Stadt- und Landkreise in Deutschland beeinflussen 
könnten.  
Ziel der hier vorgestellten Studie ist es, zu untersuchen, ob Agglomerationseffekte im 
ökologischen Landbau auch auf Ebene der Gemeindeverbände, d.h. mit einer höheren 
räumlichen Auflösung als die der Landkreise, bestätigt werden können. Die Analyse wird für 
Bayern und Baden-Württemberg durchgeführt, wo sich innerhalb einer vielfältigen 
Agrarstruktur etwa die Hälfte aller deutschen Öko-Betriebe findet (BLE, 2009). 
2  Datengrundlage und Methode 
Als Datengrundlage stehen Sekundärstatistiken auf Ebene der Gemeindeverbände wie bspw. 
Informationen zu allen zertifizierten Öko-Betrieben und ökologischen Verarbeitungsbetrieben 
zur Verfügung (BLE, 2009). Weitere Proxy-Variablen bilden Daten aus der 
Agrarstrukturerhebung (ASE) 2007 (SAEBL, 2010) sowie Informationen über die 
Erreichbarkeit von Agglomerationszentren (BBR, 2009), die Einwohnerdichte (BKG, 2010) 
und Wähler der Partei Bündnis 90 / Die Grünen (BLSD, 2011; SLBW, 2010). Als natürlicher 
Produktionsfaktor wird die durchschnittliche Jahrestemperatur (DWD, 2007) herangezogen. 
Diese wird basierend auf einem Datensatz des Deutschen Wetterdienstes für den Zeitraum 
1961-1990 durch eine Interpolation mit inverser Gewichtung der Distanzen, dem Exponent 
eins sowie unter Berücksichtigung der nächsten fünf Messstationen generiert und auf die 
Ebene der Gemeindeverbände aggregiert. Der prozentuale Anteil der zertifizierten Öko-
Betriebe (BLE, 2009) an allen Betrieben (SAEBL, 2010) dient als zu erklärende Variable.  
Die Daten werden anhand der globalen und lokalen Moran-Teststatistik sowie mit dem 
(robusten) Lagrange Multiplier Test und mit Hilfe eines ökonometrischen Modells, das die 
räumliche Autokorrelation berücksichtigt (spatial lag model), analysiert. Um die Robustheit 
der Modelle untersuchen zu können, werden drei verschiedene Alternativen der räumlichen 
Nachbarschaftsmatrix berücksichtigt: Eine Nachbarschaftsmatrix erster (W
(1)) bzw. zweiter 
Ordnung (W
(2)) sowie eine Nachbarschaftsmatrix, die die invers gewichteten Distanzen 
zwischen allen Gemeindeverbänden angibt (W
(idw)).  
Die Analyse wird mit Hilfe der Programme GeoDa, Stata und R sowie zusätzlicher Routinen 
(BIVAND, 2011; PEBESMA und BIVAND, 2011; HOTHORN et al., 2010; JEANTY, 2010a,b,c,d; 
KEITT et al., 2010; PISATI, n.a.) durchgeführt.
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Die Ergebnisse des globalen Moran-Tests deuten auf eine hoch signifikante und positive 
räumliche Abhängigkeit des ökologischen Landbaus hin, unabhängig von der Spezifikation 
der räumlichen Nachbarschaftsmatrix. Der lokale Moran-Test zeigt ebenfalls ein hoch 
signifikantes Ergebnis: Konzentrationen von vergleichsweise hohen Anteilen an Öko-
Betrieben in benachbarten Gemeindeverbänden finden sich im Norden Baden-Württembergs 
sowie in südlich gelegenen Gebieten. Im Norden Bayerns zeigt sich ein entgegengesetztes 
Bild.  
Mit Hilfe des (robusten) Lagrange Multiplier Tests wird für die in Tabelle 1 angegebenen 
erklärenden Variablen das spatial lag model als geeignetes Modell identifiziert, um die 
räumliche Autokorrelation, auf die der globale Moran-Test hinweist, zu berücksichtigen. Die 
Ergebnisse der räumlichen Modelle (Tabelle 1) deuten darauf hin, dass sich ein hoher Anteil 
ökologisch bewirtschafteter Betriebe in ländlichen Gebieten mit einer hohen Dichte an 
ökologischen Verarbeitungsbetrieben wie Molkereien und einem hohen Anteil an Wählern 
der Partei Bündnis 90 / Die Grünen findet. Die jährliche Durchschnittstemperatur zeigt 
ebenfalls einen hoch signifikanten und negativen Einfluss im Modell. Wie unsere Daten 
zeigen, finden sich solch kühle Regionen in Süddeutschland zumeist in Gebieten mit hohen 
Niederschlagswerten und einem hohen Grünlandanteil. Diese Grünlandflächen wiederum 
werden oftmals extensiv bewirtschaftet und erleichtern somit die Umstellung auf alternative 
Bewirtschaftungsformen wie den ökologischen Landbau (Dabbert et al., 2002). Der Parameter 
der räumlichen Abhängigkeit ρ reicht von 0,439 (W
(1)) bis 0,959 (W
(idw)) und zeigt ebenfalls 
einen hoch signifikanten positiven Einfluss im Modell.  
Tabelle 1:  Ergebnisse der räumlichen Modelle 
Einwohner je km
2 -0.0017 ** -0.0017 ** -0.0022 **
Erreichbarkeit von Agglomerationszentren (in Min. mit dem PKW) 0.0242 ** 0.0236 ** 0.0328 ***
Anzahl ökologischer Verarbeiter je 10 km
2 0.6315 * 0.6110 n.s. 0.7003 *
Anzahl aller Betriebe (ASE) je km
2 -0.6779 *** -0.7138 *** -0.8201 ***
Durchschnittliche Jahrestemperatur (in °C) -0.7828 *** -0.7301 ** -0.9789 ***
Stimmanteil der Partei Bündnis 90/Die Grünen (in %) 0.7050 *** 0.6775 *** 0.8860 ***
Konstante 2.3740 n.s. 1.7532 n.s. -0.9554 n.s.
ρ 0.439 *** 0.538 *** 0.959 ***
AIC 12888 12942 13044
BIC 12937 12992 13094
Signifikanzniveau: * p ≤ 0,1; ** p ≤ 0,05; *** p ≤ 0,01; n.s. nicht signifikant
W (1)= Nachbarschaftsmatrix erster Ordnung; W (2)= Nachbarschaftsmatrix zweiter Ordnung
W (idw)= Nachbarschaftsmatrix mit inverser Gewichtung der Distanzen
AIC = Akaikes Informationskriterium; BIC = Bayessches Informationskriterium







Quelle:  Eigene Berechnungen basierend auf BLSD (2011), BKG (2010), SLBW (2010), SAEBL (2010), BBR 
(2009), BLE (2009), DWD (2007). 
Die Ergebnisse legen nahe, dass Agglomerationseffekte einen Einfluss auf die räumliche 
Verteilung des Öko-Landbaus auf Ebene der Gemeindeverbände haben und bekräftigt die 
Ergebnisse von BICHLER et al. (2005) und SCHMIDTNER et al. (2011). In weiteren Arbeiten 
sollen die derzeit auf Gemeindeebene vorliegenden Datensätze auf die Ebene der Landkreise 
aggregiert und untersucht werden. Dies soll dann einen direkten Vergleich von Ergebnissen 
mit gleicher Datengrundlage und unterschiedlichen räumlichen Auflösungen ermöglichen.   
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